
über

das Vorkommen fossiler Thierreste

im tertiären Becken von JVien^

vom

Hrn. Vice-Präsidenten, Geh. Rath von Hauer in Wien ;

und

angehängte Vergleichung derselben mit den Überresten an-

derer gleichzeitigen Ablagerungen,

nebst einigen nachträglichen Bemerkungen über das Maynzer - Becken

,

von

H. G. Bronn.

Die Zufällige Entdeckung fossiler Konchylien während

meines Sommeraufenthaltes in Nussdorf bot mir den ersten

Anlass zu weiteren Nachforschungen im Wiener Becken dar,

deren Resultate allmählich mein Interesse erregten, obschon

ich kaum erwarten durfte, dass solche auch die gelehrte

Welt ansprechen würden. Indessen erfreute ich mich hie-

bei vor Allem des Beistandes und der Aufmunterung des

Herrn Kustos am K.K. Naturalien-Kabinette, Paul Partsch,

dessen geognostische Untersuchungen in Nieder - Ostreich

bekannt sind, — des Herrn Direktors und Hofrathes von Schrki-

BERS, dessen Streben dahin gerichtet ist, die reichen Samm-

lungen des hiesigen Naturalien -Kabinettes nicht bloss zum
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Studium der Gelehrten,, sondern auch für jene, welche sich

mit einzelnen Zweigen der Naturwissenschaften aus Vorliebe

beschäftigen, benutzbar zu machen, — des Herrn Kustos, Ento-

mologen ViNzENZ KoLLAR insbesondere bei Beobachtung und Be*

Stimmung der mikroskopischen Gegenstände, — endlich auch

der näheren Theilnahme des Herrn BouE , des unermüdeten

geognostischen Forschers, der sich besonders um die ösirei-

chische Monarchie grosse Verdienste gesammelt hat. Durch

diesen Beistand angeeifert , entdeckte ich allmählich eine

weit grössere Menge fossiler Arten in der Umgegend von

Wien, als vorher bekannt gewesen, neue Fundorte boten

sich mir dar, und ich gelangte endlich zur Überzeugung,

dass die Wissenschaften, welche sich auf Beobachtung der

Natur gründen, auch durch Beiträge von Uneingeweihten

gefördert werden können. So war ich , nach Maasgabe als

meine Forschungen einen günstigeren Erfolg zu gewähren

schienen, allmählich darauf bedacht, dieselben den Bemühun-

gen der Gelehrten anzureihen. Um die Benennungen der

gesammelten Körper noch fester zu stellen und die Syno-

nymie zu bereichern, beschloss ich Exemplare fast aller von

mir gesammelten Arten zur Untersuchung *) an Herrn Pro-

fessor Bronn zu senden, dessen später an mich gestelltem

Wunsche eine Übersicht derselben im „Neuen Jahrbuche

der Mineralogie u. s. w." mitzutheilen ich hiemit Folge leiste.

Es kann nicht wohl meine Aufgabe seyn , eine Darstel-

lung der geognostischen Verhältnisse der in Nieder-Östreich

vorkommenden Konchylien oder eine Beschreibung der auf-

gefundenen neuen Arten derselben zu liefern ; ich glaube

daher um so mehr mich nur aufallgemeine Andeutungen über die

vorzüglicheren Fundorte und ihre Verhältnisse beschränken

*> Ich erhielt diese Arten oft in mehrfachen Exemplaren nicht nur

zur Untersuchung, sondern auch, wo einige Doubleten vorhanden
gewesen, zum Eigenthum für meine Sammlung, welche sich durch

diese geneigten Mittheilungen im Besitze einer fast vollständigen

Sammlung der Fossil-Reste eines Beckens findet, aus welchem der-

gleichen bisher nur wenige bekannt und noch weniger in Samm-
lungen verbreitet waren. ' Bronn,
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zu müssen, als eine ansführlichere und gründlichere Abhand-

lung hierüber mit Abbildungen von Herrn Kustos Partsch

zu '•erwarten ist. Für die Richtigkeit des Vorkommens der

angeführten Konchylien an den bezeichneten Orten kann

ich in soferne Bürgschaft leisten, als dieselben durchaus von

mir selbst, oder unter meinen Augen gesammelt worden sind.

Sie sind insgesammt in den beiden Kreisvierteln von

Nieder-Östreich: Unter- Wiener- Wald und Unter - Manharts-

herg gesammelt , welche durch die Donau getrennt sind.

Am rechten Ufer derselben ist die Stadt Wien, nahe an

dem Punkte gelegen, wo dieser Strom, welcher oberhalb

Nussdorf zwischen dem Kahlen- und Bisam-Berg eingeengt

ist, hervordringt und sich in mehrere Arme theilet, von

denen einer (zufolge älteren Urkunden durch künstliche Lei-

tung) in einer weiten Krümmung nahe an der Stadtmauer

vorbeigeführt ist und eine Insel bildet, auf welcher die Vor-

stadt Leopoldstadt mit den Lustwäldchen Prater und Augar-

ten sich befindet. Nach einem weiteren Laufe von beiläufig

acht Meilen unter Wien vereinigen sich abermals die Arme*

der Donau bei Haim1)urg zunächst der Ungarischen Grenze,

wo vom linken Ufer der Thebner-^erg vorspringt und mit dem

am rechten Ufer befindlichen Haimburger " Berge neuerdings

das Flussbett einengt.

I. Viertel Vwiev- Wiener~W ald.

In einer Entfernung von einer Stunde Weges nord-

westlich von Wien zieht sich das Kahlengebirge von dem

Ufer der Donau in einer Ausbiegung gegen Süden herab

und begrenzt zunächst das Becken um Wien, wo sich fos-

sile Konchylen: theils in den Vorgebirgen im Grobkalk, sel-

tener im Sandstein, am häufigsten aber und mit den mei-

sten Varietäten im Tegel, in Lehm und in gemischtem kalk-

mergeligem und sandigmergeligem Boden finden *). Eine der

•) Die Terrains-Verhältnisse sind in dem Werkehen : die Artesischen

Brunnen in und um Wien von Freiherru Jicquir» , nebst geog^o-

stischen Bemerkungen von Paul Partsch^ Wien 1831, genauer

daifcestellt.
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Vorstädte Wiens, Matzleinsdorf genannt, erhebt sich am
Wiener-Berge, über welchen die Strasse gegen Süden nach Ba-

den führt. Noch inner den Linien Wiens und weiter jenseits

des Berges sieht man mehrere Ziegelöfen zu beiden Seiten

der Strasse. In den Ziegel - Gründen kommen häufig Mu-
scheln vor, worunter Cardium Vindobonense und Me-
lanopsis vorherrschend sind. Eine besondere Eigenthüm-

lichkeit bieten die Ziegelöfen - Gründe nächst Brunn auf

dem Seitenwege, der rechts von der Badner -^tvassQ nach

Enzersdorf auslenkt, dar, in welchen Lagen von gelbem

Sand mit Tegel wechseln. Hier gelang es mir, während

eines ungewöhnlich trockenen Sommers in einer sonst mit

Wasser angefüllten Vertiefung eine horizontale Schicht zu

entdecken , welche beinahe bloss von dicht über einander

gedrückten Congerien gebildet wird, deren hohlen Räume
mit zahllosen kleineren Muscheln dieser Art , nebst Süss-

Wasser -Muscheln, als: Planorbis, Helix, Uni o. Jedoch

in sehr zerbrechlichem Zustande , angefüllt sind. Auch fin-

den sich daselbst Spuren von Säuge t hier- Knochen und

Fi seh- Wirbel vor. Partsch hat eine Beschreibung und

Abbildung der von ihm zuerst bei Wien entdeckten Con-
gerien in den >;Annalen des Wiener Museums der Naturge-

schichte^* eingerückt.

Auf dem weiteren Zuge dieses Seitenweges bei Enzers-

dorf finden sich in einem Kalksteinbruche vorherrschend:

Pecten, Austern, Steinkerne von Bivalven und Hai-

fisch-Zähne.

Wenn man auf der Poststrasse die Stadt Baden erreicht

hat und den Weg über Aland nach Gainfahren einschlägt,

findet man gleich ausserhalb der Stadt gleichfalls Ziegelöfen,

deren Gründe zwar grossentheils unter Wasser stehen , wo
jedoch die reichste und schönste Ausbeute von Konchylien

manchfaltiger Art aus der Tiefe des Tegel -Grundes gewon-

nen wird. Insbesondere sind hier Dentalien, mehrere

Arten von Pleurotoma, Pecten cristatus und P. spi-

nulosus bemerkbar.

Jahrgang 1837. 27
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Der Weg nach Gainfahren führt zur rechten Seite

nebon Kalkbergen hin, links breitet sich bei Gainfahren eine

Ebene aus, die durch eine Anhöhe begrenzt ist, wo sich

am Abhänge Weingärten, am Gipfel Waldungen befinden.

Hier sind in weiter Ausdehnung auf den Weingärten die

manchfaltigsten Konchylien freiliegend, jedoch zum Theile ver-

wittert und von der Haue zerstört. Vorherrschend sind:

Conus, Turritella, Anciilaria und unter den Bivalven

Pectunculus und Venericardia.

Wenn man die Anhöhen überschreitet, welche jenseits

ganz mit Waldung bedeckt sind und steile Abhänge bilden^

sieht man zunächst am Fusse Hirtenberg und gleich gegen-

über, durch einen Bach getrennt, Enzesfeld liegen , wo sich

am Abhänge eines Kalkberges auf den Weingärten Konchy«?

lien ähnlicher Art, wie bei Gainfahren finden.

Südwestlich von der Stadt Wien läuft derselben dei?

Fluss gleichen Namens zu, welcher aus den waldigen Ber-

gen bei Hütteldorf hervorkömmt, wo sich Ammoniten fin-

den, von denen ich aber nur unbedeutende Bruchstücke bei

St. Veit entdecken konnte. Bei dem Eintritte dieses Flus»

ses inner die Linien nächst Meidling und Gaudenzdorf findet man

an den Ufern kleinere Konchylien, insbesondere eine Art

Venus und CeVithien.

In nordwestlicher Richtung von Wien liegen die Dör-

fer Nussdorfj Grinzing und Sievering , von welchen steile

Wege in gleicher Reihe auf die Berge Kahlenberg, Krapfen-

wald und Himmel führen. Diese Berge sind durch enge

Schluchten von einander getrennt, aus welchen Bäche den

genannten Orten zufliessen. Auf beiden Seiten der Anhöhe,

welche zwischen dem Nussdorfer - und Grinzinger -"StAchQ

aufsteigt, und über deren Rücken ein Fusssteig zum Krap-

fenwalde führt, kommen Muscheln verschiedener Art in den

mit Weingärten besetzten Abhängen gegen die Bäche ver,

unter welchen Venericardien, Venus rugosa und Co r-

bula vorherrschen.

Ausserhalb Nussdorf führt ein Hohlweg auf den
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Kahlenherg^ in welchem — in der Strecke zwischen dem soge-

nannten grünen und dem weissen Kreutze— Grobkalk (Leitha-

kalk) die Grundlage bildet. Hier finden sich sparsam : A u s t e rn,

Peoten und Anomia, häufiger Steinkerne und Deckel von

Turbo rugosus. Vom weissen Kreutze aufwärts ist mit

«inem Male alle Spur von Muscheln scharf abgeschnitten,

und es fängt der Wiener Sandstein an, in welchem sich nur

hie und da Pflanzen-Abdrucke, häufiger am Gipfel des Leo-

poldsberges , der sich steil an die Donau hinabsenkt, vorfin-

den. --^ Am meisten hat auf diesem Wege meine Forsch-

begierde ein kleines Plätzchen neben dem grünen Kreutze

im Flohlwege in Anspruch genommen, welches ganz kahl und mit

Lenticuliten übersäet ist. Bei genauerer Untersuchung

fand ich im kalkmergeligen Boden noch viele Arten mikro-

skopischer Konchylien (Foraminiferen), von denen 30 Ar-

ten bereits auf Veranstaltung der K.K. Naturalien -Kabinets-

Direktion abgebildet wurden, nebst anderen Muscheln,
Zoophyten und Krebssc beeren im kleinsten Formate.

Bei Sievering , nächst dem Fusssteige, dei* zum Himmel

führty ist ein kleiner Sandsteinbruch, der oberhalb aus weis-

sem, sehr lockerem Sande besteht, in dem sich 31uscheln

und Steinkerne nebst Fisch -Zähnen und Krebs-Scheeren,

vorherrschend aber Pecten solaris und Austern vorfin-

den. — Südöstlich von Wien, abwärts dem Laufe der Do-
nau nach, fand ich bei Degelsbrunn nächst einem Bache,

der in tief ausgehöhltem Bette im Lehmgrunde der Donau

zuläuft, häufig Cardien, welche einer noch nicht bestimm*

ten Art angehören, von denen aber schwer unbeschädigte

Exemplare gewonnen werden können.

Endlich bei dem Grenzorte Neudörfty bereits auf Unga^

rischem Boden, am linken Ufer der Donau, gegenüber von

Haimhurg , erhebt sich ein Berg, dessen Abhang mit sehr

feinem Sande, in dem sich viele Glimmmerblättchen befinden,

bedeckt ist. Hier kommen nebst Pecten und anderen Mu-

scheln häufig Zähne und Gehörknöcheln von Fischen, als:

Squalus, Raja, Palaeobalistum in manchfaitigen

27*
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Formen und Farbenglanz vor, welchen Fundort ich wegen

der Berührung mit Nieder - Ostreich hier anführen zu sol-

len glaubte.

Viertel Vnttr-Mainharts-Berg.

Dieses Kreisviertel wird durch die von Wien aus über

die Donau-Bvüeken gegen Norden geführte Brünner-Strasse

durchschnitten, welche einen waldigen Berg, die Hochleithen

überschreitet. Im weiteren Zuge, 6 Meilen von Wien^ bei

Gaunersdorf finden sich rechts und links der Strasse viele

Muscheln theils auf den Feldern zerstreut, theils in den

Steinbrüchen, worunter Cerithien- und Venus- Arten

vorherrschend sind; rechts von der Strasse bei Nexing ist

ein Kreis von Hügeln, die beinahe bloss durch Konglomerate

von Konchylien derselben Art gebildet scheinen. An eben

dieser Strasse, in einer weiteren Entfernung von 5 bis 6

Meilen, finden sich bei Steinabrunn zunächst der Mährischen

Grenze viele Arten von Konchylien theils frei liegend in

sandigmergeligem Boden, theils in Kalksteinbrüchen, grossen-

theils jenen bei Gainfahren und Enzesfeld ähnlich; in den

Steinbrüchen daselbst kommen grosse Exemplare von Au-

stern, Pecten, Spondylus und Steinkerne von Pano-

paea und Pinna, letztere mit zum Theile erhaltener Schale

vor. Zwischen der Brütiner- und Z«ömer - Strasse findet

sich bei Kornabrunn und Niederleiss die grosse Ostrea

longirostris frei auf den Feldern liegend, in deren Scha-

len ich Bohrmuscheln entdeckte, die zwei verschiedenen

Arten anzugehören und noch nicht bestimmt zu seyn schei-

nen. In einem kleinen Steinbruche bei Ernstbrunn ^ der je-

doch einer verschiedenen, erst näher zu bestimmenden For-

mation angehört, finden sich D iceras und Krinoideen vor.

Endlich in weiterer Entfernung in dem zur Herrschaft

Staatz gehörigen Orte Felling, wohin mich der Herrschafts-

besitzer, Herr Graf Ferdinand Colloredo, zu führen die

Güte hatte, fand ich in einem kleinen Steinbruche Säuge-

thier-Knochen und Steinkerne von einer Art Hei ix.
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Diesen topographischen Andeutungen über das Vorkom-

inen der von mir selbst gesammelten Konehylien füge ich

das nachfolgende Verzeichniss der vorgefundenen einzelnen

Arten, sammt deren Bestimmung mit dem Bemerken bei,

dass die von Hrn. Partsch als neu benannten Arten bereits

für das K.K. Naturalien-Kabinet abgebildet worden sind.

Der vorgenannte Mitherausgeber dieses Jahrbuches hat

der nachfolgenden, von Herrn von Hauer gütigst mitgetheil-

ten Tabelle *) die letzten Spalten für die Nachweisung des

Vorkommens der fossilen Arten ausser dem Wiener Becken

beigefügt, wie früher in Beziehung auf das Mainzer Becken

(S, 160), und schliesslich daraus die allgemeinen Resultate ge-

zogen. Es stehen mit den Anfangsbuchstaben bezeichnet in

Spalte I. die Fundorte im Grobkalk: Paris, London, Ca^

stellgomherto, Roncäy Sternberg **).

„ IL die im Tegel: Bordeaux, Maynz, Polen, Paris

(über dem Gypse), Superga, Siebenbürgen.

^ X. die in Mollasse und Moellon: Schweitz, Mont-

pellier,

>) in. die in der Subapenninen - Formation : Italien,

Sicilien, Nizza, Nord-Deutschland ^'^^ Eng-

land (Crag).

D IV. die Gegenden , worin die noch lebenden Ar-

ten vorkommen : Mittelmeer, Senegal, Atlan-

tisches Meer, Westindien, Ostindien,

*) In dieser Tabelle sind nicht immer diejenigen Benennungen aus

den Synonymen vorangestellt , welche wirklich den Vorzug erhal-

ten müssen, sondern gewöhnlich diejenigen, welche die zuver-

lässigsten geschienen haben. Einige mehr zweifelhafte Arten sind

darin absichtlich ausgelassen, so dass deren anfänglich über 300

betragende Zahl (S. 155 d. Jb.) auf 280 geschmolzen ist.

**) Nach Graf V. Münster i. Jahrb. 1835, S. 420, 434, 447. Auch

ich selbst habe inzwischen mehrere der Arten von Sternberg er-

balten. Br.
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I. IL
BCCSIHI

lil. IV.

Fasciolaria.
78. fimbriata Brn.
79. P 1 n i c a Pusch
Cancellaria*

80. i n e r m i s Puscu
81« lyra ta Dfr. , .

82. varico'sa id. .

83. a m p u 1 1 a c e a id.

84. contorta Bast.
85. b u c c i u u 1 a id.

86. cancellata Lmk.
PJeurotoma.

87. dubia Jan. . . /

P. dentata? . .
i

88. H a u e r i Partsch
89. B r s o n i i Bast.
90* tuberculosa id,

91. cataphracta id.

92. J u I i a n a Partsch
93. t urri c u la Brn.
94. brachiura Part.

?PI. tuberculosa

95. p u s t u 1 a t a Brn.
96. rotata Defr.
97. BasterotiPiRTscH
98* und ata? Bast. .

99. bracteata Brn.
.100. dimidiata Brn.
101. bici,ncta Brn. .

102. n. sp
103. r a m o s a Bast. .

P. reticulata Brccu.
104. sigmoidea var.

Brn. . . .

104. suturalis Brn.
106. scalaris Partsch
107. scmistriata id.

Cerithium.
108. ni i n u t u m Serr.

C alucoides Brcch.
109. crenatum Defr.
HO. scaber Bast» .

111. Ze usch neriPuscH
112. pictum Bast. .

113. inconsfans Bast.
C. baccatum Dub.

114. calculosum Bast.]
115. cinctum Lmk. .

C. granigerum id.

116. lignitarumEicHw.
?C. aü]puIIo.suin an

corrugatum Brön.
C* plicatum Bus,

Gainf.

Steinab.

Gainf.

Bad,

Gainf.

' -

Steinh.

Gainf.
Bad.
Gainf»

Steinö.

Gainf.

Nussd.
Bad.

Gainf»

P.

fi.

B. M.
B»

Nex.

Gainf.

Gaund.

(P. .

B.

B»

P.

P. C.

- CgJ

P. M.

M,
B. P.

P.
B.

ti»P,

B.

B.P.M.

B.P.Si.

Seh.

J.

J. iV.

I.

/. Ä.

r. N. s.

I.

I.

I.

I.

L

I.

/.

I.

I. Ä.

Siena,

I.

M»S.

M»
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Gainf.

Bad.

Gainf.

Brunn.
Gainf.

Moosb.

Gainf,

Muosb.

Gainf.

Natica.
142» compressa (Am

pullaria) Bast.

143. g 1 a u c i n a Bast.

144. inillepunctata
Lmk j

'

—

N. canrena Bast.

145. exinia EiCHw. (co-

lorata Eichw.)

Nerita.
146. c o s t a t a Brcch.

Naritina.
147. fluviatilis Lmk.
148. n. sp

Paludina.
149. pygmaea ?Desh.

150. acuta . • • .

Valvata.
151. piscinalis Lmk.
R i s s o a.

152. Clin ex Bast.
153. (Turbo) Lbchesis

id. ....
154. cochlcarella tdf.

155. ventricosa Serr.
156. p e r p u s i 1 1 a Grat.

R. striatula Eichw.
M. spiralissima Dub.

Melanopsis.
157. Martiniana Fer.

158. D ufourii td^. .

159» Bouel id. , . .

160. b u c c i n i d e a id.

var
Melania.

161. subulata Bbcch.
M. Cambessedesii

Payr. , . .

162. distorta Brcch.
163. Ho lan dri Fer.
164. polita ?Desu. ,

Helix.
165. sylvestrina. .

166. Steinkerne . . .

C Gasteropoden *).

Bullina.
167. Okeni Eichw. .

E.

II.

B. P.
B.P.Si

B. P.

P.

B.

X. in.

Sch.

Sch.

itf.

I. D.

D, Ä.

/. 1>. Ä.

IV.

M,

E,M.

(begreift viele Arten in sicq).

P.?

P.?

P.

Brunn.

. Nex:

Brunn.

Gainf.

Moosb.
Gainf.

Brunn.
Fell.

P. E.

(P. ?)

?P.

Gainf

M.
l
Sch. 1 «.
Ulm. 1

B.

B.
B. P.

B. P.

Ungarn.

B.

Mähren.

B,

B.

M.

?M

I,

/. D,

M.

M,

Eur*.

M.

D.

L

Art unbestimmbar).

P.

Eur,
Afr.

\Eur,

\
Afr.

M»

m.
Eur,

Eur,

*) Der Hr. Vf. hat der leichteren Vergleichung wegen das Lamabck'-
sche System und viele Benennungen, wie in meinen ^yltaliens
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I.

Bullina.
I

168. clandestina?DiJB.)
B. Lichtensteinii E.\

169. L&jonkairiana,
Bast. ... I

B. Volhynica E. )

Bulla.
I

170. miliaris Brccr.
171. cylindrica Brgn. i

B. convoluta Bkcch.
j

Fissureila.
|

172* costaria Desu.
F. Italica Defr.

Crepidula.
173. unguiformis Lk.

174. cochleare Bast.
Patella sp. indet

Dentalium.
176. elephantinura

Brcch. . . .

177. Bouei D£sh. . .

178. dentalis Brcch.

179. in cur vu in Brn.

Calyptraea.
180. depressa Lmk.

Bast. [?]. . .

D. Conchiferen.

Panopaea.
181. Faujasii Men.

?P. Rudolphii E.

Pholadomya.
182. subfidicula Mün.
Mactra.

183. intermedia E.
?M, deltoides Düb.

184. Podolica E. .

Erycina. • .

Crassatella.
186. d i s 8 i t a Eichw.
187. teilin oi des id»

Corbula.
188. nucleus Lk.

C. rugosa auctt.

189. crassa Brn. .

190. r e V 1 u t a Brcch.
Saxicava.

191. elongata Partschj
? Lutraria canna Ba.

|

Gainf.

Brunn*

Gainf.

P.

Siever.

Bad.

Nussd.

Gainf.

Steinb.

Siever.

Nex.

Gaund.

Nex.

Gainf.

Niederl.

II.

P.

B. P.

B.

X.

M.

III. IV.

J. B.

/. E. S. lebt.

/. N, S.

I. S.

(nicht Vergleichbar).

M,

St.

M. I. N. S.

I. D.
I. D. S.

M.?
O.

M.

(noch genauer zu bestimmen).

Sch.

P.

(noch näher zu bestimmen).

/. Ä. D.
E.

D.

St

E.

p.
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I. II. X.

T e 1 1 i n a.

192. compressaBRCCH.
Lucina.

195. dentata Bi. . .

194. columbella Lmk.

195. scopulorumBRGN.
?L. circinaria et L.

inerassata Dub.
196. squamulosa Lmk.
197. abscissa Pautsch
198. n. sp

D o n « X.

199. longa Brn. . .

Cyprina.
3U0. istaudicoidesLK.

Cytherea.
201. erycinoides id.

Venus.
202. casinoides Lk.

V. senilis Brccu.
203. r ugosa Lk. . .

204. dissita Eichw. .

? V. modesta Dub.
205. r adiata Brccu.

{minor) . . .

Venericardia.
206. scalaris ? Sow.
207. intermedia Brn.
208. r h m b i d e a id.

20Ö. Jonanetti Bast.

Car dium.
210. siniulans Partsch
211. Deshayesii Payr.
212. p licatum E.

213. V i n d b n e n s e

Partsch . . .

214. Sehe dclianu me'J.

215. C a r n u n ti n u m id.

216. conjungens id.

217. iiregulareEicHW.
Cardita.
Congeria.

219. subglobosaPART.
220. spathulata id.

221. unguis tV2. . ,

Area.
222. diluvii Lmk. .

223. nodulosa Brcch.
224. pectinata id. ,

225. Noae Lmk. . .

226. n. sp

III.

Nex.

Gainf.

Nussd.

Gainf.

Nex.

Gainf.

Nussd.

Gainf.

Nex.
Gainf.

Nex.

Brunn.
Regelnb
Brunn.
Gainf.

Steinab.

Brunn.

Gainf.

Bad.

R.

B.

B, P.

B.P.Su.

Pa. M.
B.
B.

B. P. M.

B. Su.

B. P. S.

P.

P.

B. Si.

m.
B. P,

B. P. Si.

P.

P.

m.

Tou
rain

M.
üch.

M.

I. N.

S.

LS.

I. N. S,
D.

I. ?, D.

I. N. S.

I. N. S.

I. N.

E. D.
1. N.
I. N.

IV.

lebt.

M.

lebt.

(die Art noch unbestimmt).

St. ß.P.Si. M.
Seh.

P.M.
B.

M.

l. N. S.
B.

I. N. S.

I. N.
I. N. S.

M.
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I. II. X. IIL IV.

Pectunculus.
237. c or Lmk. « , .

P. pulvinatus var.

Brgn., Düb. .

?Insubricus
Brcch. . . .

P. orbis EicHW.

.

228. auritus ? Brcch.

229. n. sp

Nucula.
230> margaritaceaLK.

231. striata Lmk.
N. acuminata Eichw.

Unio.
232. atavus Partsch

C h a m a.

233. gryphina Gmel.
234. echinulata Lmk.

Ch. neglecta £. .

Modiola.
235. n a V 1 c u I a Dub.

236. subcarinata?BRN.
237. lithophaga

?Dksh., Düb. ,

Lima.
238. n i V e a ? Brcch. .

Pinna. . . .

Pecten.
240. Solarium Lmk.

P. Beudanti Bäht.

241. na a X i m u s Lmk.

242. clatliratus E. .

P. sarmentitius Gdf.

243. spinulosus Mün.

244. cristatus Brn.

245. Mai vinae Düb.
P. fistulosus E. .

246. gloria maris Düb.
P. scabridus E. .

247. laticostatus Lk.
P. latissimus Schl.

248. pulchellinus
Dub

249. varius Lk. var»

250. Mackowii Dub.
P. clathratus E.

251. diaphanus Dub.

252. pes felis Lmk..

Plicatnla.
253* crassidentata

Brn
Spondylus.

254. crassicoßta Lk.

Gainf,

Brunn.

Gainf.

Gaund.

Nussd.

Steinah.

Siev.

Nussd,

Bad.

Steinab.

Siev.

Gainf,

Nussd.

Siev.

Nussd.

Steinab,

P. var.

E.
P. var.

St.

B.P.Su. L N. D.

(. M. . L D. .)

St.

B. P.

Si.P.

{? B.)

ß.

I. N. S.

Pa.

I. N. S.

I. S,

I. N,

M.

P.
(scheint unrichtig bestimmt)

I. I

(zweifelhaft).

M. L J). S.

(Art noch unbestimmt).

B.

P.

P.

P.

P. Si.

P.

?M.

P.

M,

L N.

L N.

L N. Ä.

LS,

I.

L
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Ostrea.
255. digitalina E. .

O. pailiata Goldf.
256. long^irostris Lk.

257. cyinbulaiis Mün.

258. caudata f^. . .

259. flabellula Lk.

260. naviculaiis
Brcch. . . .

261. lamellosa?BKCCH.
jun

362. crispata Gdp. .

263. latissima id. .

A n o tn i a.

264. p orr ecta Partsch
A. costata Bkn. .

265. striata Ekcch. .

266. squa ma ? id. ,

Terebratu la.

267. varians ? Schl.

E. Srahlenthiere,

C i dari t es.

268. 1 i in a r i a Brn.
Stacheln

Zähne, Mund-Thcile

Echinus, Brut
S|)ataiigus .

F. Korallen.

Tur binoiia.
271. cuneata Goldf.
Ca r yophyJlia.

27!/. anthophyJInmLK.
A s t ra ea.

273. ^e min ata Gdp. **)

274 radiata [cui.] .

Cellepora.
275. globulaiis Brn.

lle tepo ra.
276. disticha Goldf.

(Idmonea d. Blv.)
277. vibicata Goldf.

(R. pusilla E.)

Siev.

Niederl.

Siev.

Neud.

Siev,

Steinab.

Siev.

Enzesf.

Guiiif,

Enzf. *)

Bad.
Nnssd,

Siev.

Siev.

Gainf,

P. E.

II.

D.

X.

Ba-
sel,

M.
Krb.

Or-
tenb.

Or-
tenb.

III.

S.

IV.

/. s.

( LS. M.)
I

iBa-l

I
I

sei.
I

(zu unsicher bestiiunit).

B, M. I, N,

I. D. S.
I,

M,

R.

(ist näher zu bestimmen).

(Art unbekannt).

(desgl.)

(Art unbestimmt).

J.

I. M.

Isind noch sicherer zu bestimmen./

Ntissd. Si, J. D,

aus Kreidetuff zu Mastrichtl

D.

*) Diese Art schien mir nach ihrem und des Gesteines Ansehen aus
einer andern, altern Formation. Br.

'*) Ist nicht die GoLDPuss'sche Art. Br.
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Desh. and Paludina pyg-
maea Desh.

II, Periode 180 (0,720) sehr oft an vielen Fundorten

zugleich.

Zweifelhaft zwischen II

und III stehen 76 Arten, wel-

che aber, mit Ausnahme eini-

' ger Austern, alle auch in ^er

zweiten oder der dritten, oder

in beiden Perioden zugleich

vorkommen , und daher um
so füglicher ausser Berech-

nung gelassen werden können.

IIL >, 125(0, 540), meistens ebenfalls an vielen

Fundorten zugleich.

IV. „ lebend 60 (0^240) meistens in Europäischen^ ei-

nige angeblich in unbekann-

ten Meeren, doch wohl eher

ausgestorben

!

Mithin 462 im Ganzen, wovon 192 durch dop-

peltes oder mehrfaches Vorkommen.

Spezieller ergeben sich folgende Sätze. In den Zeit-

abschnitten

1) I. allein finden sich Arten :

2) I, II „ „ „ 6 (11, 120, 122, 154,

195).

5) I, II, III » » » 6 (54, 115, 140, 190,

222, 259).

4) I, III „ „ „ (vgl. 271).

$) I, II, III, IV „ „ „ 8 (13, 17, 38, 143,

171, 188, 230, 351)*

. 6) I, III, IV „ >, „ 1 (160).

7) II » » » 57 (2, 7, 9, 21, 37,

49, 66, 66, 69, 79,

80, 84, 85, 89, 111,

113, 114, 116, 118,

Jahrgang 1837. 28
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124, 126, 128, 129,

142, 145, 163, 156,

157, 159, 167, l66,

169, 174, 183, 184,

186, 187, 189, 193,

196, 197, 198, 204,

209, 212, 217, 229,

235, 240, 242, 245

— 248, 250, 251,

255); andere sind

35 bisher um Wien al-

lein gefunden wor-

den, nämlich 4 , 6,

26, 34, 42> 45, 55,

61, 70, 71, 73, 75,

88, 92, 94, 95, 97,

102, 106, 107, 121,

148, 191, 210, 213

—216, 219 — 221,

226, 229, 252, 243),

worunter aber wohl

noch einige berich-

sigt werden dürf-

ten ; — zusammen
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den einzelnen Abschnitten ausschliessend zustehenden allein,

oder auch noch die ihnen mit andern gemeinsamen Arten

berücksichtigen.

Die Verhältnisszahl der mit dem IV. Abschnitt gemeinsam

men, nämlich der noch lebend vorkommenden Arten (y^ = 0,24)

ist hier um eben so viel gegen die DESHAYEs'sche Annahme

(0,18) zu gross, als sie bei Maynz zu klein gewesen ist

(0jl2, vgl. S. 166), wobei jedoch noch in Anschlag zu brin-

gen , dass die erste dieser Zahlen aus einer weit grösseren

Menge fossiler Arten abstrahirt ist, als die letzte *).

Mit dem 111. Zeitabschnitt hat das Wiener Becken 83

seiner Arten, = 0,332 , also genau ein Drittheil gemein,

statt der von Deshayes überhaupt angenommenen 0,19. Es
ist hiebei zu berücksichtigen, da»s ich diejenigen dieser Ar-

ten, welche auch als anderweitig vorkommend angegeben

sind, für die am genauesten bestimmten halte, und die zwei-

felhaften bis auf wenige Ausnahmen bereits ausgeschieden

habe. Wenn in den Bestimmungen noch Berichtigungen

eintreten, so werden sie hauptsächlich die als neu bezeich-

neten Arten treffen, und hiedurch die obige Verhältnisszahl

(0,332) noch eher wachsen als abnehmen.

Man könnte daher die verschiedenen tertiären Becken

nach ihren Verwandtschaften" etw^a so aneinander reihen:

Paris, London, Castellgomherto und Mecklenburg; Bordeaux,

Wien und Polen; Wesfphalen, Subapenninen und Sizilien,

Diese Übersicht zeigt ferner, dass etwa folgende Arten

nach ausschliessendem Vorkommen, Verbreituno"> an vielen

Orten zugleich und leicht kenntlicher Form für die Bildun-

gen des zweiten Zeitabschnitts als Leit-Muscheln zu betrach-

ten sind: Conus acutangulus!, Oliva Dufresnei,
Anciliar ia glandiformis Lmk. (inflata)!, Voluta ra-

rispi na (einmal in Sizilien gefunden), Buccinum bacca-

tum, Pyrula rusticula, Fasciolaria Polonica,

"*) Einige kleine Berichtigungen zu dem Aufsätze über das Maj/nter

Becken werde ich nachher beibringen.

28
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Caticellaria inermis, (Pleurotoma tnbercnlosa), P.

BorsoniÜy Cerithium incostans, Tarritella Ar-

chimedis (doch auch zu Castellgomberto) y Natica com-

pressa!, Rissoa perpusiila, Bullina Lajonkairiana!,

Crepidula cochleare, Crassatella dissita, Corbula

crassa, Lucina squamulosa, Venericardia Jouanetti,

Congeria- Arten, Pecten Solarium und P. latioo-

Status.

Was die Pflanzenthiere anbelangt, so sind ihrer ver-

hältnissmässig nur wenige , und lassen sich aus ihnen keine

allgemeineren Regeln ziehen. Sie finden sich meistens im

dritten Tertiär - Abschnitte wieder. Auffallend ist darunter

die Retepora disticha, welche sich von der aus den

Mastrichter Kreidemergeln nicht unterscheiden lässt.

Nachträgliche Bemerkungen über das Mayn-

%er Becken (S. 161 ff. d. Jahrb.). Der Umstand, dass

der Bogen in Deshayes' description des coquüles des envi-

rons de Paris ^ worauf von Natica crassatina die Rede

ist, in meinem Exemplare unrichtig eingeheftet gewesen,

hat mich gehindert, die richtigen Lagerungs - Verhältnisse

derselben nachzusehen, wesshalb ich S. 162 einen Zweifei

darüber ausdrückte. Ich finde nun, dass die genannte Art

im Pariser Becken (die Schichte ist nicht genauer bezeich-

net) , und eine andere , mit ihr von Basterot verwechselt

gewesene im Tegel von Bordeaux vorkommt. Die Mayn%er

Art ist aber nach genauerer Vergleichung von beiden ver-

schieden. Sie ist grösser , hat nicht den offenen Nabel der

letzten und nicht die breite Nabel-Schwiele der ersten.

Die angeführte Bulla angistoma ist nicht die wirk-

liche von Deshayes, sondern eine, die ich unter diesem Na-

men von Bordeaux erhalten habe, und nicht unter den Des-

HAYEs'schen Abbildungen finden konnte.

Pieurotoma tuberculosa soll nach Münster auch
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im Jüngern Westphälischen Becken und Voluta rarispina

nach Philippi einmal in Sizilien vorgekommen seyn.

Die Tegel - Formation scheint auch ihr Äquivalent

auf der Insel Wight in der untern Süsswasser - Formation

(oder sog. obern Meeres - Formation) im Hordwell Cliff zu

haben. Dort wenigstens findet sich Coelogonia Brardü
mit fPaludina acuta (Bulimus fconicus Brard» sagt

Sow.) und mit Potamides margaritaceus, wie zu Mayn%\

dann mit Mya plana, welche am meisten mit einer leben-

den Art des süssen Wassers übereinstimmt, und mit einer

Serpula (Sow. M. C. 1829, VI, p. 61).
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